
Matheus Ittiiller.
- &ltville . — - -

£aurens • Gurnemanz

Wiesbadener Bade - Blaff
Kur-und

Fremdenliste
Erscheint täglich;

Sonntags : Illustrierte Ausgabe
und Hauptliste der anwesenden

Fremden.

Bezugspreis
(einschl. Amtsblatt) :

-Für das Jahr . . Mk. 8 .— j e | Hk,950
„ „ Halbjahr . ,, 6.— [_ -§:) „ 6.60
„ „ Vierteljahr, , 3.— | " .s | „ 3.30
„ einen Monat . „ 1.BOJ “ t „ 1.80

-durch die Post bezogen innerhalb
Deutschland und Österreich
pro Vierteljahr . 8 .BO

'Einzelne Nummern der Hauptliste
30 Pfg.

Tägliche Nummern 10 Pfg.

Schrift - und Gesdiäftsleitung
Fernspr. Nr. 3690.

. Organ der.
Stadtverwaltung
mit der Gratis -Beilage

(für die Stadtausgabe)
„Amtsblatt der

Residenzstadt Wiesbaden“
Einrückungsgebührfür

• das Bade- Blatt: *
Die 5 mal gesp. Petitzeile 20 Pfg.
Die 3mal gesp. Petitzeile neben der
Wochen-Hauptliste , unter u. neben
dem Wochenprogramm 50 Pfg. Die
3mal gesp. Reklamezeile nach dem
Tagesprogramm Mk. 2.—. Einmalige
Aufträge unterliegen einem be¬

sonderen Tarif.
Bei Wiederholung wird Rabatt

bewilligt.

Anzeigen-Annahme:
bei der Geschäftsleitung , sowie
bei den verschiedenen Annoncen-
Expeditionen .—Anzeigen müssen bis
10 Uhr vormittags bei der Geschäfts¬

leitung eingeliefert werden.
Für Aufnahme an bestimmt vorge - ,
schriebenen Tagen wird keine Ge - j• wahr übernommen . • |
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Konzertprogramm für Donnerstag
Seite 2.

Das Neueste aus Wiesbaden.
— Hohe Gäste. Rittmeister Graf Pfeil mit Gemahlin,

Potsdam , Vier Jahreszeiten.
— Der Nassauische Verein für Naturkunde eröffnete,

wie wir schon kurz mitteilten, Mittwoch , den 18. Nov.
seine wissenschaftlichen Abendunterhaltungen für diesen
Winter . Der Vorsitzende , Herr Geh. Regierungsrat Prof.
Dr . H. Fresenius , gedachte zunächst mit warmen Worten
des auf dem Felde der Ehre gefallenen Vorstands¬
mitgliedes Herrn Oberlehrer Dr . Scharff. DieAnwesenden
erhoben sich zum Zeichen ehrenden Gedenkens von ihren
Sitzen. Den Vortrag des Abends hielt das Ehrenmitglied
des Vereins, Herr Apotheker Vigener. Er berichtete in
anschaulicher Weise über die botanischen Ausflüge des
verflossenen Sommers und schilderte besonders ein¬
gehend den Besuch des botanischen Gartens in Darm¬
stadt . In die Zahl der Ausflüge des vorigen Sommers
fiel auch die 500ste von Herrn Vigener geleitete Exkursion.
Die besonders zahlreichen Teilnehmer veranstalteten eine
entsprechende Feier und überreichten ein Ehrengeschenk.
Der Vorsitzende sprach Herrn Vigener noch nachträg¬
lich die Glückwünsche des Vereins aus . Der Vortrag
wurde unterstützt durch die Vorlage zahlreicher meister¬
haft eingelegter Pflanzen und erntete reichen Beifall. Die
nächste wissenschaftliche Abendunterhaltung findet

Donnerstag 8i/2 Uhr im Kasino Friedrichstrasse statt.
Den Vortrag wird Herr Sanitätsrat Dr . G. Böttcher über
das Thema : „Naturwissenschaftliches aus dem tos¬
kanischen Apennin“ halten . Gäste sind willkommen.

— Verein der Künstler und Kunstfreunde . Der wegen
Erkrankung des Künstlers verschobene Lieder¬
abend  des Kammersängers Paul Bender findet nun¬
mehr morgen Freitag im Kasino, Friedrichstrasse 22,
statt . Beginn 7% Uhr . Das höchst fesselnde Pro¬
gramm ist unverändert geblieben. Es umfasst Lieder
klassischer und neuerer Komponisten . Sodann finden
am Montag , den 30. Nov. und Mittwoch, den 2. Dez.
zwei Vorträge  des Geheimrats Professor Dr . Henry
T h o d e statt . Der berühmte Redner und Kunst¬
historiker hat den Zeitverhältnissen Rechnung tragend
das Thema : „Wesen und Aufgabe deutscher
Kultur“  gewählt , welches er sicher in grosszügiger,
bedeutender Weise behandeln und dadurch seine Zu¬
hörer fesseln und erheben wird . Der Reinertrag der
Veranstaltung ist für das Rote Kreuz bestimmt ; Herr
Geheimrat Thode hat mit Rücksicht hierauf auf Honorar
Verzicht geleistet. Der Vorstand darf sich wohl der
sicheren Hoffnung hingeben, dass die Vorträge sich eines
zahlreichen Besuches erfreuen werden , zumal dieselben
auch Nichtmitgliedem zugänglich gemacht sind . Im
übrigen wird auf die Anzeige in unserem Blatt und
auf die Anschläge an den Anschlagssäulen verwiesen.

— Ein Nachmittagskaffee für die Verwundeten . Eine
schöne Feier veranstaltete Herr Barort v. Krauskopf in
seiner Villa bei Georgenborn , indem er etwa 130 Ver¬
wundete vom Kaiser-Wilhelm-Heim zum Kaffee einlud.
Jeder einzelne erhielt einen Blumenstrauss und eine ge¬

füllte Zigarrentasche . Die Feier wurde durch kinemato-
graphische Vorstellung mit Konzert eingeleitet. Herr
Pfarrer Höfer aus Schlangenbad hielt eine Ansprache.

— Heraus mit dem Goldgeld ! Wenn auch die bis¬
herigen Bemühungen , den Goldbestand der Reichsbank
zu erhöhen guten Erfolg hatten, so scheint sich doch
noch ein erheblicher Geldvorrat in privatem Besitz zu
befinden. Die Verstärkung des Goldbestandes bei der
Reichsbank ist für die gegenwärtige politische Lage von
hoher Bedeutung . Es ist daher geradezu eine patrio¬
tische Pflicht  jedes Einzelnen, seine Goldstücke
während des Krieges nicht ängstlich zurückzubehalten,
sondern sie schleunigst bei den öffentlichen Kassen und
Reichsbankstellen oder auch bei den Reichspostämtern
gegen Banknoten oder Darlehnskassenscheine, welche
den vollen Wert haben und behalten werden , um¬
zutauschen . Die Besitzer von Goldbeständen werden
daher aufgefordert , ihr Goldgeld , das zur Verpflegung
unserer im Felde befindlichen Truppen unentbehrlich ist,
bei den bezeichneten Kassen baldmöglichst umzü-
tauschen.

— Das Aufstellen von Schwarz - und Weissbrot zur
Verfügung der Gäste ist in den Gast-, Schank- und
Speisewirtschaften von Berlin durch die Militärver¬
waltung vom 1. Dezember ab verboten.

— Zurückhaltung am Fernsprecher . Amtlich wird
bekannt gegeben : Das Oberkommando in den Marken
erinnert nachdrücklich an die Pflicht, sich bei allen Ge¬
sprächen mittels Fernsprecher die grösste Zurückhaltung
hinsichtlich militärischer Nachrichten aufzuerlegen.
Gegen diese durchaus notwendige Zurückhaltung wird
ausserordentlich oft gefehlt.

Fortsetzung aut der 2. Seite.

Der Kaiser im Hauptquartier.
Der bekannte italienische Publizist Cabasino-Renda,

der als Gast der Reichsregierung das deutsche Grosse
Hauptquartier besuchte, gibt , wie wir im „Berliner Tage¬
blatt “ lesen, im „Giornale d’Italia“ ein überaus in¬
teressantes Bild. Nachdem Cabasino-Renda die wunder¬
bare Organisation in allen Einzelheiten geschildert,
kommt er auf den Kaiser zu sprechen , der, wenn er
nicht gerade abwesend ist, den Beratungen fast immer
anwohne , ohne aber seine persönliche Ansicht irgendwie
durchsetzen zu wollen . Der Kaiser nehme an den Be¬
ratungen wie alle andern Generale teil, ohne ent¬
scheidenden Einfluss zu beanspruchen , nicht einmal in
solchen Fragen , wo er besondere Kompetenz besitze,
wie denn Wilhelm II. bekanntlich ein ausgezeichneter
Kenner der Taktik sei. Als letzthin in einer Sitzung des
Grossen Generalstabes ein rein taktisches Problem er¬
örtert und gegen die Ansicht des Kaisers gelöst wurde,
sagte der Kaiser einfach : „Ich bin anderer Ansicht, aber
Taktik ist Meinungssache .“ Sehr häufig begibt der
Kaiser sich zu den Truppen erster Linie, und das sind
für ihn Tage und Nächte voll Entbehrung , denn er
nimmt nichts mit sich und reist wie jeder einfache
General . „Das Leben im Felde bekommt dem Kaiser
so gut , dass er zehn Jahre jünger geworden ist. Seit
dem Kriegsausbruch, “ schreibt der Korrespondent , „sah
ich den Kaiser in Berlin dreimal, am historischen Tage
des 1. August , als er von Potsdam nach Berlin zurück¬
kehrte, dann ein paar Stunden später , als er seine Rede
an das Volk hielt, endlich am 16. August , als er ins
Feld reiste. Jedesmal fiel mir der harte ,stählerne ,tragische
Ausdruck seines kühnen Gesichts auf, in dem selbst
bei leidenschaftlichster Volksbegeisterung kein Muskel
ruckte oder auch nur das blässeste Lächeln erschien.
Der Wilhelm, den ich im Hauptquartier sah, war ein
ganz anderer . Er war der Kaiser von früher , der Kaiser

der guten Tage . Das war der Kaiser, der unser Land
in Freud und Leid besuchte, der nach der Katastrophe
von Adua, als die Franzosen und Engländer das
italienische Heer frohlockend mit Schimpf und Hohn
bedeckten, mit feierlichem Prunk nach Rom kam, um
Italien und dem italienischen Heer seine Achtung und
sein Vertrauen zu beweisen. Der Kaiser, den die fran¬
zösischen und englischen Blätter schlaflos, gealtert,
niedergebrochen schildern , macht im Gegenteil wirklich
den Eindruck, als wäre er um ein Jahrzehnt verjüngt
worden . Er hat wieder ganz jugendliches Aussehen
und zufriedenen Gesichtsausdruck und ein etwas
spöttisches Lächeln wie sonst . Er muss sich offenbar
an den Krieg gewöhnt haben. Der Kaiser bewohnt ein
Patrizierhaus , das der Hofmarschall Frhr . v. Reischach
in 24 Stunden in eine recht bequeme Residenz ver¬
wandelt hat . Das Gefolge des Kaisers ist klein. Es
zählt nur elf Flügeladjutanten und Funktionäre , sowie
den Leibarzt Dr . v. Ilberg . Auch die Zahl der Reit¬
pferde, Wagenpferde und Autos , welch letztere voll¬
ständig grau sind, wie alle Militärautos , ist nur klein.
Obschon die Kaiservilla, wie der Kaiser selbst natürlich
unter strengstem Polizeischutz steht, liebt es Wilhelm II.,
ohne Begleitung auszugehen , als wäre er in Potsdam.
So sah ich den Kaiser wiederholt mit Kindern scherzen,
und er war dabei so aufgeräumt wie je. Die französische
Stadt, wo das Hauptquartier seinen Sitz hat, ist in ihrer
vornehmen Ruhe ein Klein-Berlin geworden , wo sich
das ganze Leben Klein-Berlins abspielt, aber es ist,“
schliesst Cabasino , „eine kleine Welt, die von tiefstem
Ernste , von unerschütterlichem Willen, von einem Eifer
durchdrungen ist, der nichts von dem hässlichen Zuge
eines Eroberungskrieges an sich hat , und nie habe ich
deutlicher als hier empfunden, dass die Deutschen nach
Frankreich marschiert sind , um Deutschland zu er¬
obern .“

„Die Kunst für die Kunst “ .
In Frankfurt ist vor einigen Tagen eine Gemäldeaus¬

stellung mit anschliessender Verlosung zugunsten durch
den Krieg geschädigter Künstler eröffnet worden . Sie
geht von denselben Grundsätzen aus, wie die Wies¬
badener Veranstaltung „Die Kunst für die Kunst“. Was
an diesen Unternehmungen so besonders erfreulich wirkt,
ist die Opferwilligkeit der Künstler und ihre Hilfsbereit¬
schaft für bedürftige Kollegen. Wenn man bedenkt, dass
allein „Der Kunst für die Kunst“ von Wiesbadener
Künstlern Werke im Werte von ca. 30 000 M. gestiftet
worden sind, so ist das ein besonders schönes Zeichen
für unsere hiesige Künstlerschaft . Bis jetzt ist die Ver¬
anstaltung von gutem Erfolg begleitet. Nicht nur eine
Reihe von Kunstfreunden hat die Gelegenheit wahr¬
genommen für einen verhältnismäßig geringen Preis
gute Kunstwerke zu erwerben und damit gleichzeitig der
guten Sache zu dienen, auch der Nass . Kunstverein
hat eine grössere Anzahl Werke angekauft und ist mit
dieser gemeinnützigen Tat anderen Vereinen mit gutem
Beispiel vorangegangen . Wenn man den Loseverkauf
in Frankfurt (10 000 Lose vor der Eröffnung der Aus¬
stellung verkauft) und in München (sämtliche Lose ver¬
griffen) in Betracht zieht, so wäre eine regere Beteiligung
des Publikums am Kauf von Losen erwünscht . Die Aus¬
stellung selbst und die Veranstaltungen erfreuen sich
einer grossen Beliebtheit. Insbesondere wird immer
wieder die geschmackvolle Zusammenstellung und die
guten Qualitäten der ausgestellten Bilder hervorgehoben.
Die Leitung der musikalischen Vorführungen , die des
öfteren veranstaltet werden , liegt in Händen von Herrn
Musikdirektor Schuricht, womit die Gewähr für ihre
künstlerische Höhe gegeben ist. Die nächste Ver¬
anstaltung ist am Sonntag , den 29. Nov., nachm. 5 Uhr
geplant . Näheres wird noch bekannt gegeben.



Konzertprogramm für Donnerstag
Nachmittags-Konzert.

4 ujj r 570 . Abonnements-Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Kurkapellmeister Hermann Jrmer.
1.  Erzhertog Franz Ferdinand-Marsch J . F. Wagner
2. Ouvertüre zu „Pique Dame “ . . F . v. Luppe
3. Ballettmusik aus der Oper

„Stradella “ . F . v. Flotow
4.  Frühlingslied und Spinnerlied . . F. Mendelssohn
5. Mit Bomben und Granaten , Marsch B. Bilse
6. Ouvertüre zur Oper „Lodoiska “ . L. Cherubini
7. III. Finale aus der Oper „Der

Freischütz “ . C. M. v. Weber
8. Hosh Kaiser Wilhelm! Marsch . . 0 , Fuchs

Abend-Konzert In den Theatern.

8 Uhr. 571 . Abonnements-Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Kurkapellmeister Hermann Jrmer.
1.  Prinz Heinrich-Marsch . . . . ß . Eilenberg
2. Ouvertüre zu „Die ßuinen von

Athen “ . . L. v. Beethoven
3.  Finale aus der Oper „Euryanthe “ C. M. v. Weher
4. Romanze für Contrabass . . . 0 . Schwabe

Herr B. Ball.

5. Ouvertüre zur Oper „Der Waffen¬
schmied “ . A. Lortzingj

6. Serenade .dos . Haydn
7. Fantasie aus der Oper „Der

Barbier von Sevilla“ G. Rossini

Hoftlaeater : 6 Uhr. Die Meistersinger von
Nürnberg.

Residenztheater: 7 Uhr . Waterkant.

Bekanntmachung.
Vom 15. November 1914 ab gelangen die Kurbaus-

abonnementskarten für das Kalenderjahr 1915
zur Ausgabe.

Die Preise sind folgende:
A. für Einwohner

die Hauptkarte . . . . 30 Mk.
die Beikarte . 12 Mk.

B. für Bewohner der Nachbarorte
die Hauptkarte . . . . 40 Mk.
die Beikarte . 20 Mk.

Die Karten berechtigen bereits vom Tage der Lösung
ab zum Besuche des Kurhauses.

Auf Wunsch erfolgt gebührenfreie Zusendung.
Wiesbaden , den 4. November 1914.

Städt . Verkehrsbureau.

Der Weihnachtsverkauf
mit vorteilhaften Angeboten

hat begonnen.
I. Hertz

®/  Langpässe 20

Damenkonfektion
Seidenwaren

Moderne Kleiderstoffe

Hof und Gesellschaft.
Das Befinden des Prinzen Friedrich Wilhelm

von Hessen hat sich derart gebessert , dass eine
Operation unnötig geworden ist. Die Kugel, von der
der Prinz bei den Kämpfen in Frankreich getroffen wurde,
konnte noch nicht entfernt werden.

Der Herzog von Coburg - Gotha  ist wegen
einer Sehnenscheidenentzündung , die er sich auf dem
östlichen Kriegsschauplatz zugezogen hat , nach Gotha
zurückgekehrt . — Nach einer Privatmeldung des „Berl.
Tgbl .“ ist der Herzog auf dem Kriegsschauplätze eurer
schweren Gefahr entgangen . Eine Granate schlug in der
Nähe des Stabes des thüringischen Infanterie-Regiments,
dessen Chef der Herzog ist, ein und tötete den nahe dem
Herzog stehenden Regimentskommandeur Oberst v. Berg.
Hauptmann Petersen und Regimentsadjutant Oberleutnant
Weinert wurden verwundet.

ar . Der heldenmütige Verteidiger von Tsingtau,
Kapitän z. S. Alfred Meyer - Waldeck,  voll¬
endet am Freitag sein 50. Lebensjahr . Er ist als Sohn
des Germanisten und Schriftstellers F. Meyer v. Waldeck
in St. Petersburg geboren , die Vorfahren seiner Mutter,
Dorothea v. Bursy, waren als Hugenotten nach Russland
gekommen. In der russischen Hauptstadt hat Meyer-
Waldeck seine ersten zehn Jugendjahre verbracht , dann
kam er nach Bonn und Heidelberg aufs Gymnasium. In
der Neckarstadt begann er auch zu studieren , aber schon
nach einem Jahre ging er zur Marine über . 1908 kam
er nach Tsingtau . Zuerst war er Stabschef des
Gouverneurs , seit dem 19. August 1911 Gouverneui.
Die Verteidigung von Tsingtau , die er getreu seinem
Telegramm „Einstehe für Pflichterfüllung bis aufs
Äusserste“ durchgeführt hat , bei deren Ende er ver¬
wundet wurde , sichert ihm dauernde Ehre.

Der Patriarch von Venedig, Kardinal Cavallai i,
ist gestorben.

Dem Vizeadmiral Konracl Friedrich August Henkel,
Oberwerftdirektor in Kiel, ist der Adel unter der Namen¬
form v. Henkel - Geb har di  und dem Besitzer des
„Rieck-Eggebertschen Familienfideikommisses Poganitz“

Erich Gustav Heinrich Julius Rieck-Eggebert , Rittmeister
a. D., in Poganitz , Kreis Stolp in Pommern , der Adel
unter der Namensform v. Rieck - Eggebert  ver¬
liehen worden.

Der russische Grossfürst Demetrius  ist in
den Kämpfen mit der deutschen Kavallerie an der Warthe
schwer verwundet worden.

Literatur, Wissenschaft und Kunst.
ar . Arthur Kampf als Kriegsmaler . Professor

Arthur Kampf, der Berliner Meister, legt in diesen Tagen
die letzte Hand an sein Monumentalbild in der neuen
Aula der Berliner Universität , das Fichte als den Redner
an die deutsche Nation darstellt . Seit dem Frühjahr hat
der Künstler ununterbrochen daran gearbeitet , an die
Stirnwand des Saales sein grosses Werk zu malen. Viel¬
leicht noch in dieser Woche reist er dann zum Kriegs¬
schauplatz ab, um im Felde seine Studien zu machen.

ar . Unsere Gelehrten im Kriege. Über die Mit¬
wirkung der deutschen Gelehrten an der Kriegsarbeit
seien einige weitere Mitteilungen gemacht. Prof . Dr. Josef
P a r t s c h , der Lehrer des römischen und deutschen
bürgerlichen Rechts in Freiburg , hilft an der Auskunfts¬
stelle für das Rote Kreuz, organisiert Familiennach¬
richten für Kriegsgefangene, den Nachweis deutscher
Vermisster in Frankreich , die Roten Kreuzberichte . Prof.
Erich Pernice,  der Archäologe der Greifswalder Uni¬
versität , bewacht als Oberleutnant eines Landsturm-
Ersatzbataillons ein russisches Gefangenenlager . Prof.
Dr . Albert Peter,  Direktor des botanischen Gartens
in Göttingen , hat Ende Juli 1913 eine auf mehr als ein
Jahr berechnete Forschungsreise nach Afrika angetreten.
Ende August sollte seine Heimreise aus Daressalam er¬
folgen. Seine letzte Nachricht datierte von Anfang Juli
aus Amaru in Usambara , dem Sitz der deutschen bio¬
logischen Station . Geheimrat Richard Pfeiffer (Bres¬
lau), der Entdecker des Influenza-Bazillus, ist beratender
Hygieniker der 2. Armee. Prof . Heinrich Pohl,  der
Greifswalder Professor der Rechte, ist bei der Marine¬
verwaltung tätig . Prof . Christian Rauch , der

Giessener Kunsthistoriker , übernahm als Kriegsmitglied
der freiwilligen Sanitätsmannschaften die Fürsorge für
Verwundete . Geheimrat Riesser  war ausser seiner
Arbeit im Hansabunde als Hauptmann d. L. a. D. beim
Bezirkskommando III Berlin beschäftigt. Dr . Hans
Schulz,  Freiburger Privatdozent für deuteche Philo¬
logie, trat als Kriegsfreiwilliger ein. Geheimrat Hugo
Schulz,  der Greifswalder Pharmakologe , ist Vor¬
steher des dortigen Reservelazaretts. Prof . Paul Silex,
der Berliner Augenarzt , ist Chefarzt der Augenabteilung
des Reservelazaretts im St. Maria-Viktoria-Krankenhause.
Geh. Bergrat Steinmann,  der Bonner Geologe,
richtete einen Hilfslazarettzug ein.

— Kleine Nachrichten . Der eine der beiden im Felde
stellenden Söhne der Malerin Käthe Kollwitz  ist - gefallen.

ar . Auf dem westlichen Kriegsschauplatz ist der Ge o1og e
Dr . Friedrich Spiegelhalter  gefallen.

ar . Ein Sohn von Professor Fritz Klinisch,  dem
Berliner Bildhauer , hat jetzt als siebzehnjähriger Kriegs¬
freiwilliger das eiserne Kreuz erhalten.

Aus den Kriegstagen.
Stiftung für „U 9“. Der Tuchfabrikant Kaspar

Weber in Euskirchen stiftete 3000 M. für die Besatzung
des Unterseebootes „U 9“. Das Geschenk wurde vom
Reichsmarineamt angenommen.

— Krupp v. Bohlen und Flalbach und seine Gattin
haben für die verschiedenen Zwecke der Kriegsfürsorge
eine weitere Million zur Verfügung gestellt.

— Ein von Schauspielern begründetes und geleitetes
Lazarett. Die Mitglieder des Wiener Hofburgtheaters,
die bereits früher einen Teil der Gage für wohltätige
Zwecke opferten, haben jetzt aus eigenen Mitteln ein
Lazarett eingerichtet. Sie haben das Altenheim der
Wiener Schauspieler, das Kaiserin-Elisabeth-Künstler-
heim, zum Spital umgewandelt . Die Oberleitung liegt
in den Händen der Heroine Hedwig Bleibtreu, die ihren
ganzen Schmuck für das Rote Kreuz gab.

Für die Sehriftleitung verantwortlich:
W Müller , Wiesbaden.  Sprechstunde der Sehriftleitung
(Theaterkolonnade ) vorm . 10— 11 Uhr . Fernsprecher 3690,
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Kurhaus-Restaurant,UMaden

Restaurant allererstes Ranges. =i Mi- ?

Mittags- und Abendtisch von Mk. 2,50 an, sowie nach
beliebiger Zusammenstellung.

1YI. ! h  mit HebeuräuHieit, GeselS-weilt-öaai sdüaktsÄwm«f.HoAzelten,
gcsdilossene Gesellschaften,

SuiGhhaltip Speisekarte mit allen Delikatessen der Saison.
Bier -Saal (Crmässigte Preise ).

3 cs

— «

mi

Radi Schluss des Theaters fertige Platten
und Rbendtisdi von fflk. 2,50 an.

ü os
* £
» _
.£ §

Wiesbadener Felsenkeller- Bier.

Weingrosshandlung

I 5-

16307 3

Spezialität: Rheingauer Orlginal-Geroächse.
W, Rutha , Mutant Sr. Hajestät des Kaiserss. Weil*.

k.
Beginn u. Schluss der Vorstellungen des Königlichen

Theaters werden im Biersalon des Kurhaus-Restaurants
durch Glockenzeichen fünf Min. vorher bekannt gegeben.

SM 3»e er

I
i# ®®8 ® ®1®* ® 89

F ür Offiziersd *ineii undFamilien ! Feiner Privat-
Mittag - und Abendtiscb 1 Mk., ohne
Trinkzwang, kein Trinkgeld ! 16382
Pension Kalz , Kl. Burgstr. 21.

ClirMiehes Hospiz I.
Bosenstrasse 4.

Zimmer mit Pension — Bäder
Unter dem gleichen Vorstande

Christliches Hospiz II.
Oranienstrasse 5;

Zimmer mit und ohne Pension
Gute Verpflegung zu massigen Preisen

16840
Bäder

Wiesbaden.
Evangelische Hospize

Emserstrasse5 und Platterstrasse U.
Grosser Neubau

mit allen Bequemlichkeiten der Neu¬
zeit eingerichtet . Zentralheizung.
Ruhige, freundliche Zimmer mit guten
Betten und reichliche kräftige Verpfle-
gung zu billigen Preisen. jl6508

Verwalter WiJh. Stnrm.

Marcus Kerle & C-
WIESBADEN Bankhaus  Wilhelmstr . 38

Gegründet 1829 . — ~ Telephon No . 26.

Miroi aller in äas BanM eiasclilapsieii Geseifte.
16803

Verein der Künstler und Kunstfreunde Wiesbaden (E. Y.)

Thode -Vorträge.

Aigner , Fr . Kaiserl.
Altpeter , Ilr ., Bad B
Andre , Hr . Kfm.  m.
Atanisius , Hr . Kfm.,
Baarz, Fr ., Berlin
Baier, Hr . Kfm. m. I
Bartetmess , Hr . Kfm
Bauer, Hr.
Becht, Hr ., Lg.-Schw
Beermann, Hr . Kons
v. Berenhorst , Hr . Ol
Bergmann , Hr ., Köln
Betz, Hr . Lehrer
Biezer, Hr ., Lille
Bing, Hr ., Nürnberg
Blum, Frl ., Heidelbe
Booz, Fr . Architekt,
Borehert , Fr ., Berlin
Bubelles, Hr . Lehrer
Burkhardt , Hr . Kfm.
Busse, Hr . Dipl.-Ing
Daunert , Hr . Kfm., i
Devans, Hr . Major,
Döring, Hr, Oberstle
Doerschlag, Hr . Maj
Drexler , Hr ., Frank
Ernst , Hr . m. Fr ., B
Etzler , Hr., Schwalb
Eiekler , Fr ., Dortmu
Flieger , Frl ., Mannb
Förster , Ing ., Osnab
Franke , Hr ., Binders
Franz , ITr. Pfarrer , 1
Geissler. Hr . Haupt:
Üerisch, Hr . Rechts-

Gnade. Hr . Kfm., F
Üoetz , Hr- Oberleut.

Groos, Hr. Kfm., Pf
v. Hake , Hr . Haupt)
Hanau , Frl ., Saarlor
Happersberger , Hr .,
Haufert , Hr . Major
Haug, Frl ., Wien
Hinzpeter , Frl ., Bei
Hirsch, Hr. Kfm., B
Hoffmann, Fr . Rent
V. Holten , Hr . Oberl
Horn, Hr . Kfm . m.
V. Hugo , Hr . Rittmi
v. Hugo, Fr ., Trier
v. Ibell , Fr ., Kassel
'Job, Hi . Konsul , Be
Keim, Hr . Hauptm.
Keim, Hr , Leut ., ft
Kern , Fr ., Heilbron:
v. Kirchbach , Frl ., f
Klemm, Hr . Rechts:

Am 30 . November und 2. Dezember 1914, Beginn pu  Uhr,
wird Herr Geheimrat Professor Dr . HENRY THODE 2 Vortrage über.

Wesen und Aufgaben deutscher Kultur
im grossen Saale des Zivil -Kasinos , Friedrichstrasse 22, halten.

Preise für Nichtmitglieder : Numerierter Platz für beide Vorträge Mk. 4»
numerierter Platz für einen Vortrag Mk. 3, nichtnumerierter Platz W
beide Vorträge Mk. 3, nichtnumerierter Platz für einen Vortrag Mk. - •
Die Reineinnahme auch dieser Veranstaltung ist für das

Rote Kreuz bestimmt , Der Vorstand.

Kley, Fr . Hauptm .,
Klös, Hr.
Knapper , Fr ., Heilb
V. Knoblauch , Fr . n
Knoll, Hr . Kfm., S<
Koppel, Ilr ., Bingei
Y. Koppenfels , Fr.
Aovatsch, Br. Kfm..
Krämer , Hr . Kfm .,
Langsdorf , Hr . Kfi
Y. Loewen, Hr , Ma
Y. Lützow, Hr . Offl
Y. Lüneburg , Hr . R
Hännel , Hr . Kfm .,
Haler , Hr . Kfm.  m
Hallaid , Frl ., Brera
Hanger , Hr . m. Fr
Hatthai , Fr . Rent..,
Hesserschmidt , Hr.

Heurer , Hr . Dir . ra
Heurer , Hr . Archil
Heyer, Hr . Kfm ., 1
H-ichaelis, Hr . Sens
Hoelle, Fr . Leut .,
Hohn, Hr . Fahr ., I

Herr Ritterg
Frankfurt a.
und Bedien.,
Frau , Brande
Dumont von
— Herr Ritt
Wilhelm Str
Herr W. We
Herr Rittme
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WOCSEN-PROGBAMM
Freitag , den 27 . November.

4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kurorchesters.

Samstag , den 28 . November.
4 und 8 Uhr: Abonnements-Konzert des Kiirorcliesters.

Sonntag , den 29 . November.
4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kurorchesters.

Montag , den 30 . November.
4 und 8 Uhr: Abonnements-Konzert des Kurorchesters.

Dienstag , den 1. Dezember.
4 und 8 Uhr: Abonnements -Konzert des Kurorchesters.

Mittwooh , den 2 . Dezember.
4 und 8 Uhr: Abonnements-Konzert des Kurorchesters.

Donnerstag , den 3- Dezember.
4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kur Orchesters.

Freitag , den 4 . Dezember.
Abends 71/2  Uhr im grossen Saale:

IV. Cyklus - Konzert (Beethoven-Abend).
Leitung : Herr Carl Schuricht , städtischer Musikdirektor.
Solistin : Fräulein Marianne Alfermann , Königliche Hof¬

opernsängerin, Berlin (Sopran).
Orchester : Städtisches Kurorchester.

Vortrags folge.
L. van Beethoven : 1. Coriolan-Ouvertüre.

2. Gesangsstücke.
3. Symphonie Nr. 3, Eroica.

Logensitz 3 Mk. , I . Parkett 1. —20. Reihe und Mittel¬
galerie 1. u. 2. Reihe 2 50 Mk. , I . Parkett 21.—26. Reihe
2 Mk., Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe , Ranggalerie und
II . Parkett 1.50 Mk., Ranggalerie Rücksitz 1 Mk. (Sämt¬
liche Plätze numeriert .)

Die Eingangstüren des Saales und der Galerien werden
bei Beginn des Konzertes geschlossen und nur in den Zwischen¬
pausen geöffnet.

Die Damen werden gebeten, auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

Samstag , den 5 . Dezember.
4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kurorchesters.

Sonntag , den 6 . Dezember.
4 und 8 Uhr: Abonnements-Konzert des Kurorchesters.

Städtische Kurverwaltung.

Tages - Fremdenliste
nach den Anmeldungen vom 24. November 19t 4.

Aigner , Fr . Kaiser !. Rat , Wien
Altpeter , Hr ., Bad Kreuznach
Andre , Hr . Kfm . m. Farn ., Zweibrücken
Atanisius , Hr . Kfm ., Heidelberg
Baarz , Fr ., Berlin
Baier , Hr . Kfm . m . Fr.
Bartetmess , Hr . Kfm ., München
Bauer, Hr,
Recht , Hr ., Lg .-Schwalbach
Beermann , Hr . Konsul , Bordeaux
v. Bereuhorst , Hr . Oberstleut ., Trier
Bergmann , Hr ., Köln
Betz , Hr . Lehrer
Biezer , Hr ., Lille
Bing , Hr ., Nürnberg
Blum , Frl ., Heidelberg
Booz, Fr . Architekt , Köln
Borehert , Fr ., Berlin
Bubelles , Hr . Lehrer , Posnewitz
Burkhardt , Hr . Kfm ., Berlin
Busse , Hr . Dipl .-Ing ., Dortmund
Daunert , Hr . Kfm ., Barcelona
Devans , Hr . Major , Saarbrücken,
Döring , Hr . Oberstleut ., Guben
Doerscblag , Hr . Major , Danzig
Drexler . Hr ., Frankfurt
Ernst , Hr . m . Fr ., Bochum
Etzler , Hr ., Schwalbach
Eiekler . Fr ., Dortmund
Flieger , Frl ., Mannheim
Förster , Ing ., Osnabrück
Franke , Hr ., Bindersleben
Franz , Hr . Pfarrer , Kreuznach
Ueissler , Hr . Hauptm ., Bayreuth
tierisch , Hr . Rechtsanwalt , Neustadt a . H.

Metropole u . Monopol
Gnade , Hr . Kfm ., Frankfurt Hotel Krug
Goetz , Hr . Oberleut . d . L„ Zehlendorf

Metropole u . Monopol
Groos , Hr . Kfm ., Pforzheim Christi . Hospiz I
v. Hake , Hr . Hauptm . m . Fr ., Spandau , Sendig -Eden -Hotel
Hanau , Frl ., Saarlouis
Happersberger , Hr ., Frankfurt
Haufert , Hr . Major
Hang , Frl ., Wien
Hinzpeter . Frl ., Berlin
Hirsch , Hr . Kfm ., Berlin
Hoffmann , Fr . Rent ., Kassel
v. Holten , Hr . Oberleut ., Berlin
Horn , Hr . Kfm . m . Fr ., Braunschweig
v. Hugo , Hr . Rittmeister m . Fr ., Trier
v. Hugo , Fr ., Trier
v. Ibell - Fr ., Kassel
•Job, Hr . Konsul , Berlin
Heim , Hr . Hauptm . m. Fr .. Mittelheim
Heim , Hr . Leut ., Mainz
Hern , Fr ., Heilbronn
v. Kirehbach , Frl ., Strassburg'

Kaiserbad
Metropole u . Monopol

Villa Hertha
Erbprinz

Mühlgasse 15
Hotel Central
Grüner Waid

Zur Sonne
Erbprinz

Palast -Hotel
Nassauer Hof

Rose
Abeggstrasse 3
Zum Landsberg

Metropole u . Monopol
Erbprinz

Wiesbadener Hof
Hotel Adler Badbaus

Zur Sonne
Grüner Wald

Hotel Adler Badbaus
Hotel Cordan

Metropole u . Monopol
Weisses Ross

Metropole u . Monopol
Prinz Nikolas

Metropole u . Monopol
Wiesbadener Hof

Hotel Royal
Schwarzer Bock

Prinz Nikolas
Zur Sonne

Grüner Wald
Hotel Viktoria

Prinz Nikolas
Zur Sonne
Reichspost

WeisseS Ross
Geisbergstrasse 5

Metropole u . Monopol
Taunus -Hotel

Hotel Adler Badbaus
Grüner Wald

Kölnischer Hof
Schützenstrasse 7

Minerva
Taunus -Hotel

Alwinenstr . 26
Alwinenstr . 26

Grüner Wald
*. lvircnuacn , in , du »» Uu. 6 Hotel Adler Badhaus
Hlemm , Hr . Rechtsanwalt u . Notar , Lg .-Schwalbach Balmoral

Hiev , Fr . Hauptm ., Marburg Kaiserbad
Hlös Hr Zur Sonne
Hnapper , Fr ., Heilbronn Grüner Wald
v. Knoblauch , Fr . m . Kind , Berlin Kölnischer Hot
Hnoll , Hr . Kfm ., Schw .-Gemünd Hotel Krug
Hoppel , Hr ., Bingen Wiesbadener Hot
V. Koppenfels , Fr . Rittmeister , Strassburg , Weisses Ross
kovatsch , Hr . Kfm , Wien
Krämer , Hr . Kfm ., Obertürkheim
Hangsdorf , Hr . Kfm ., Elberfeld
V. Loewen , Hr . Major in . Fr ., Stettin
t . Lützow , Hr . Offizier , Potsdam
v. Lüneburg , Hr . Rittmeister , Oldenburg
^liinnel , Hr . Kfm ., Köln
Maier , Hr . Kfm . m. Fr ., Mannheim
^tallaid , Frl ., Bremen
Manger , Hr . m . Fr ., Steinfischbach
Matthai , Fr . Rent ., Kassel
Messerschmidt , Hr . Hauptm . m . Fr ., Spandau

( Metropole u . Monopol
Meurer , Hr . Dir . m . Fr . u . Bed ., Breslau , Haus Dambachtal
Meurer , Hr . Architekt , Düsseldorf Haus Dambachtal
Meyer , Hr . Kfm ., Berlin
Michaelis , Hr . Senatspräsident , Köln
Moelle , Fr . Leut ., Metz
Mohn, Hr . Fahr ., Hollardt

Kaiserbad
Pariser Hof
Hotel Krug

Englischer Hof
Marktstr . 12

Kaiserbad
Grüner Wald

Hotel Central
Hotel Krug

Europäischer Hof
Taunus -Hotel

Grüner Wald
Prinz Nikolas

Hotel Royal
Hotel Kru

Möller , Hr . Oberstabsarzt Dr ., Marienwerder
Metropole u . Monopol

Müller -Friedel , Hr . Leut ., Gumbinnen
Sanatorium Friedrichshöhe

Oberländer , Otmar , Driesen Augenheilanstalt
Ossendorf , Hr . Kfm ., Berlin Grüner Wald
Pelken , Hr ., Frankfurt Zur  Sonne
Perske , Hr . Zur «onne
Peytsch , Hr . Major , Berlin Europäischer Hot
Graf Pfeil , Hr . Rittmeister m . Gräfin , PotsdamVier Jahreszeiten
Plagge , Frl ., Charlottenburg Bellevue
Prael , Hr . Kfm ., Karlsruhe Grüner Wald
Preusser , Frl ., Neesbach Augenheilanstalt
Preyer , Hr . Leut . m . Fr ., Düsseldorf Nassauer Hof
v. Rexroth , Hr . Rittergutsbes . m . Fr ., Saarbrücken Rose
Rosenthal , Hr . Dr . med ., Königsberg
Rück , Hr . Kfm . m . Fr ., Düsseldorf
Rudolf , Hr . Leut ., Hannover
Rudolf !, Hr ., Hildesheim
Ruf , 1-Ir . Kfm ., Düsseldorf
Schaub , Hr . m . Fr ., Offenbach
Scheeef , Frl ., Frankfurt
Schleim , Hr.
Schlesinger , Hr . Kfm ., Bochum
Schleusner , Fr . Prof ., Barmen
Schlosser , Fr . Rent ., Köln
Schmalfuss , Hr . Kfm ., Plauen i . V.
Schmalz , Hr . Hauptm . m Fr ., Landau
Schmidt , Fr . Hauptm ., Stettin
v. Schmieding , Hr ., Dortmund
Schönfeld , Hr . Kfm ., Dresden
Schölten , Hr ., Delten
Schoth , Hr ., Elz
Schott , Frl ., Tübingen
Schräder , Fr . m . Tochter
Schreck , Frl ., Friedberg
Schultze , Hr . Oberleut . d . R . m. Fr ., OldenburgSanatorium Nerotal
Schwiets , Fr ., Berlin Christi . Hospiz I
Schwill , Fr . Hauptm ., Metz Metropole u . Monopol
Seidel , Hr . Baumeister , Berlin Metropole u . Monopol
Siepmann -Rasche , Fr . Rent . m . Tochter , Essen Taunusstr . 67
Silbermann , Hr . Kfm ., Berlin Grüner Wald
Starke , Hr . Kfm ., Berlin Erbprinz
Staudenmeyer , Hr . Fabrikdir . m . Fr ., Alfeld

Metropole u . Monopol
v. Stegmann , Fr ., Berlin
Stroh , Hr . Kfm ., Hanau
Stutzer , Hr . Leut ., Wesel
Thun , Hr ., Lichterfelde
Vieler , Hr . Kfm.
Vogler , Hr . Geh . San .-Rat , Ems
Voss , Hr . Dir . Dr ., Lerterberg
Walterofer , Hr . Kfm.
Wanner , Hr ., Nürnberg.
Weickel , Hr ., Mannheim
v. Werlhof , Fr ., Grimma
Wever , Hr . Kfm ., Elberfeld
Wiemuth , Fr ., Steglitz
Wiesenborn , Hr.
Wiess , Frl .. Scheeld a . d. Ahr
Willner , Hr . Kfm ., Köln
Witthämper , Hr . Kfm . m . Fr ., Herne i. W.
Wohlleben , Hr . Kfm ., Leipzig
Vicomte de Ximenes , Lissabon

Pension Am Kurpark
Bodenstedtstr . 3 , Ecke Parkstr.
direkt am Kurpark in nächster Nähe des Kurhauses.

Ruhiger Aufenthalt für Familien. — Ermässigte Winterpreise.
Bekannt vorzügliche Verpflegung . — Moderner Komfort.

BOLS - STUBE •
mit Holländischem Kafiee — die einzige am Platze

Webergasse 9
Bedienung durch Holländerinnen in Nationaltracht.

Fernsprecher 4682. 16848_

Villa Violetta
Hotel Berg

Hotel Viktoria
Taunusstr . 1

Grüner Wald
Goldenes Kreuz

Hospiz zu den Bergen
Zur Sonne

Metropole u . Monopol
Hotel Adler Badhaus
Metropole u . Monopol

Wiesbadener Hof
Hotel Royal

Hessischer Hof
Metropole u . Monopol

Grüner Wald
Metropole u . Monopol

Augenheilanstalt
Hotel Berg

Metropole u . Monopol
Abeggstrasse 9

Baden -Baden . 16818
Frankfurter Hof
vorm . Französischer Hof
Familienhotel I .Rgs. in schönster Lage
nächst Trinkhalle und Kurhaus für
Sommer und Winteraufenthalt gleich
bevorzugt. — Neuester Komfort.
Wohnungen mit Bad und Toilette.

reise. — Prosp. auf Wunsch.

Vier Jahreszeiten
Westfälischer Hof

Bellevue
Hotel Vogel

Grüner Wald
Metropole u . Monopol

Hotel Central
Münchener Hof

Nassauer Hof
Hotel Viktoria

Kölnischer Hof
Grüner Wald

Kapellenstrasse 5
Zur Sonne

Hotel Central
Nonnenhof

Taunusstr . 67
Grüner Wald

Hessischer Hof

Bei Rheuma, Gicht und Ischias,
Neuralgie, Nervosität , Ermattung u.
sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Naschold ’s gesetzlich
geschützter 16867Emopinol-FranzUrannftößin
(echt verstärkter Fichtennadel-

Franzbranntwein 1,
äusserst wohltuend, kräftigend u.
wirksam u. ist zur Massage unent¬
behrlich. Aerztlich erprobt u. emp¬
fohlen ; 1000fache Anerkennungen;
Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moebus,
Taunusstr . 25 , Telephon 2007.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag, den 26. November 1914.

252. Vorstellung.
12. Vorstellung. Abonnement B.
Die Meistersinger von Nürnberg.
Oper in 8 Akten von R. Wagner.

Musikalische Leitung : Herr Professor
Mannstaedt.

Spielleitung : Herr Ober-RegisseurMebus.
Nach dem 1. und 2.Akte treten Pausen

von je 15 Minuten ein.
Anfang 6 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Residenz-Theater.
Donnerstag, den 26. November 1914,

abends 7 Uhr:
Dutzend- u. Pünfzigerkarten gültig.

Neu einstudiert:
Waterkant.

Schauspiel in 3 Aufzügen von Richard
Skowronnek.

Spielleitung : Alduin Unger.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

grössere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9^ 2 Uhr

Meteorologische Beobachtungen
der Station Wiesbaden. Beobachter:Ed.Lampe.

Bericht aber den Fremdenbesnch.
_ _ JS ■ - >- —- — f A

Passanten Kur-
Zusammen |gäste

Bis 23. November . . 83 958 43 372 127 330 I
Am 24. November . • 86 85 171

Zusammen . . 84 044 43 457 127 501

Datum : 24. Nov. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachmittags

9 Uhr
abends

Mittel

Luftdruck red.
auf 0° u. Normalschwere
auf dem Meeresspiegel

747.9
758.6

748.6
759.3

750.1
760 8

748.9
759.6

Thermometer
(Celsius)

0.0 1.9 0.7 0.8

Dunstspannung
(Millimeter)

3.4 3.5 3.9 3.6

Relative Feuchtigkeit
(Prozente)

74 66 80 73.3

Windrichtung W 1 SW 1 SW 1 —

Niederschlagshöhe
(Millimeter)

— — — —

Höchste Temperatur : 2.1 Niedrigste Temperatur : 0.4

Für die Aufstellung der Liste verantwortlich
Städtisches Verkehrsbüro.

Wetteranssichten für Donnerstag, den 26. November.
Meist bedeckt , zeitweise Niederschläge , etwas wärmer,

südwestliche Winde.
Mitgeteilt von der Wetterdienststelle des Physikal . Vereins,

Frankfurt a. M.

Fremdenliste vom 21. November 1914.HOTEL QUISISANA am Kurhaus, Parkstrasse 5.
Herr Bitte , . . . lgrigyrg «ni  IW .„ aaj . -H . »  läflllSSg
£Sb5u£  U .TÄ “ Ä *- “ SS sJfcSBB SÄ?ÄS» «
-•, . », Onrntoburj . - Atond . , „on AM,, » - « J Brfm , V - öS WL “ . H,“ “ 2 3 A lA * - Her, Fril 'z F. irtto .n, Gera

ssw assäz.’srÄSscissrSs «*?•***«- .*«Äs-*-*-*»*«*«—«•
Herr Rittmeister im Kürassier-Regt . Nr. 5 Horst Grieser und Gemahlin, Riesenburg. — Herr Moritz Bachei und Eiau , Nizza.

Herr Konsul Wilhelm Endress, Hamburg.
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KmtlicheBekanntmachungen.
Militärische Vorbereitung der- Jugend.

Aufruf!
A« Eltern, Bvnnüudcr, Erzieher, Arbeitgeber und Lehr¬
herren solcher jungen Leute vom 16. bis 20. Lebensjahre,

welche bereits bestehenden Jugcndvereinen angchören.
Der überall bekannt gegebene Erlaß der Herren Minister der

geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten , des Krieges und des
Innern vom 16. August 1914 , der die militärische Vorbereitung
der Jugend während des mobilen Zustandes anordnet , hat im
Regierungsbezirk Wiesbaden einen guten Boden gefunden . Die in
dem Erlasse hervorgehobene Ehrenpflicht gegenüber dem Vatcr-
lande , fich freiwillig zu sammeln zu den angcsetzten Uebungen
Nfw begegnet in Stadt und Land einem wachsenden Verständnis.
Die Behörden haben der Aufforderung , die militärische Vor¬
bereitung der Heranwachsenden Jugend nach Kräften zu fördern
und zu unterstützen , gerne Folge geleistet. Anmeldungen sind in
großer Zahl eingelaufen . Der anfangs hervorgetretenen Besorg¬
nis , daß insbesondere an den bestehenden evangelischen und
katholischenJugendpflegevereinigungen durch die militärische Jugend¬
pflege gerüttelt werden solle , ist durch dankenswerte Bekannt¬
machungen des Königlichen Konsistoriums und des bischöflichen
Ordinariats in den kirchlichen Amtsblättern entgegengetreten
worden . In einer großen Zahl von Städten und Dörfern haben
Uebungen und Unterweisungen der Jugendlichen denn auch bereits
planmäßig eingesetzt. , , , .

Leider ist aber bei enugeu Jugendveremen , auf deren selbst¬
lose Mithilfe von vornherein an erster Stelle gerechnet wurde , das
erwartete Ent -,egen kommen der großen, ihrer vollständigen Lösung
harrenden Ausgabe gegenüber noch zu vermissen . Glücklicherweise
nicht deshalb , weil sie der Sache überhaupt unfreundlich gegenüber¬
stehen! Einige wollen aber nur dann mitmachen, wenn auch
die 14—16 jährigen Jugendlichen zur militärischen Jugendpflege
zugelassen würden , andere halten es für besser, die militärische
Vorbereitung ihrer Mitglieder unter Zuziehung von geeignetem
Ausbildungspersonal im Rahmen der vom Kriegsminrsterium
bekanntgegebenen Richtlinien innerhalb ihres Vereins ihrerseits
selbständig in die Hand zu nehmen. Beide Entschließungen stnd
abwegig Die Teilnahme von Jugendlichen unter 16 Jahren an
der militärischen Jugendpflege ist nicht angängig , abgesehen von
anderen Gründen schon deshalb nicht, weil eine derart ernste Frage,
wie die militärische Ausbildung der Jugend , grundsätzlich sich nur auf
die reifere Jugend erstrecken kann. Die Pflege der körperlichen Er¬
tüchtigung der Jüngeren braucht deshalb nicht zur Seite geschoben zu
werden . Sie wird sich in den Vereinen nebenher weiter betätigen
müssen und können. Keinesfalls darf aber die Befürchtung , daß sich
die Vereine nicht mehr rekrutieren könnten, wenn sie die „jungen ",
in Zukunft nicht mehr durchweg mit den älteren Jugendlichen
zusammen arbeiten lassen könnten, hier von ausschlaggebender Be¬
deutung sein. Auch das Vereinsleben muß in der gegenwärtigen Zeit
Opfer bringen können ! Was aber die Durchführung der Jugend-
vorbcreitung angeht, so muß diese unbedingt von den örtlichen
Leitern der militärischen Vorbereitung der Jugend , welche jeweilig
eingesetzt sind, einheitlich in die Hand genommen werden . Es geht
nicht an , daß die Jugendvereine , so gerne auch besonders geeigneten
Herren innerhalb der Vereine der weiteste Spielraum zur Entfaltung
ihrer Kräfte überlassen bleibt , auf diesem Gebiete selbständig
Vorgehen. Denn eine der militärischen Oberaufsicht entzogene mili¬
tärische Vorbereitung in den einzelnen Vereinen ist nur zusehr geeignet,
die Einheitlichkeit in der Gesamtvorbereitung zu gefährden . Eine
solche Absonderung widerspricht aber auch dem Geiste der großen Zert,
die in so erhebender Weise zur Vereinigung und Zusammenfassung aller
Kräfte geführt hat , auf der allein unser Heil ruht . Sre wider¬
spricht der wahrhaft vaterländischen Gesinnung , wre sie sich m
dem Aufruf des 1. Vorsitzenden des Jungdeutschlandbundes,
Generalfeldmarschalls Freiherrn v. d. Goltz vom 11. August d. I.
kundgibt , in dem es heißt : „Während der Dauer des Krieges
tritt unser Bund vorübergehend in die allgemeine Neuordnung
der Juqendkräfte über. In ihr sollen die älteren Klaffen vom
16. Lebensjahr aufwärts eine Ausbildung erhalten , durch welche
sie unmittelbarer als bisher für den Kriegsdienst vorbereitet
werden ."

Wenn ich auch nicht die Hoffnung aufgegeben habe , daß die
Vereine , deren Leiter noch abseits stehen und ihre eigenen Wege
gehen wollen , sich im Laufe der Zeit eines Besseren besinnen
werden , so fühle ich mich doch veranlaßt , an den vaterländischen
Sinn aller Eltern , Vormünder , Erzieher , Arbeitgeber und Lehr¬
herren hierdurch jetzt schon die inständige Bitte zu richten , die
ihnen zugehörenden oder anvertrauten Jugendlichen der großen , all¬
gemeinen militärischen Einrichtung zuzuführen , welche dieallein m
Betracht kommende Vorschule für den Kriegsdienst unseres Volkes
in Waffen ist und zwar nötigenfalls ohne Rücksicht auf die Ver¬
einigung , welcher die jungen Leute seither angehören . Nur die
Teilnahme an der militärische « Jugendvorbereitung gibt den
jungen Leuten von 16—20 Jahren des weiteren auch die An¬
wartschaft auf die von den allenthalben eingesetzten Leitern der
militärischen Jugendvorbereitung auszustellende , als Empfehlung
beim späteren Eintritt in das Heer „höchst wertvolle Be¬
scheinigung ", daß der junge Mann an den auf Grund des
kriegsministerielleu Erlasses vom 19. August 1914 abgehaltenen
Übungen regelmäßig teilgenommen hat.

Meldet also alle ungesäumt Eure Söhne und Schutzbe¬
fohlenen an den hierfür bekannt gegebenen behördlichen Stellen
an und sorgt dasür , daß sie auch ausnahmslos pünktlich und
regelmäßig an den angesetzten Übungen usw. teilnehmen.

Das Vaterland ruft ! Niemals war Deutschland in einer
ernsteren und gefährlicheren Lage ! Keinen seiner Söhne kann
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es heute entbehren ! Unser Alles für das Vaterland ! !

vr . von Meister,
Regierungspräsident.

Beauftragt mit der Durchführung der Maßregeln zur
militärischen Vorbereitung der Jugend während des

mobilen Zustandes im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Wird mit der dringenden Aufforderung an die Jugend¬

lichen bekannt gemacht, Meldungen zur Teilnahme an der mili¬
tärischen Vorbereitung schriftlich  an den Magistrat , Rat¬
haus , Zimmer Nr . 21 , oder mündlich  in dem Rathaus,
Zimmer Nr . 19, parterre gleich links vom Haupteingang und
zwar vom Mittwoch , den 28. November ab in der Zeit von vor¬
mittags 81L— 1 Uhr und von nachmittags 3 bis abends 16 Uhr
z» mache».

Der Magistrat.

Polizei Verordnung
zum Schuhe der städtischen Wasserwerksanlngen zu Wiesbaden.

Auf Grund der §8 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung
über die Polizeiverwaltung in den neuerworbenen Landesteilen
vom 20. September 1867, sowie der §8 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird
mit Zustimmung des Magistrats für den Umfang des Stadtkreises
Wiesbaden folgende Polizeiverordnung erlassen:

8 1. Es ist untersagt , die zwischen den Zapfhähnen und dem
Straßenabsperrhahn befindlichen Absperrvorrichtungen der Haus¬
und Anschlußwasserleitungen zu drosseln oder anderer Werse
die Leistungsfähigkeit der Leitungen zu verwinden . Der Eruhau
von Druckverminderungsventilen , Kaliberscheiben und dergleichen
bedarf der vorherigen Genehmigung des Magistrats.

8 2. Die Wasserversorgungsanlage im Innern des Grund¬
stücks ist vom Wafsermesser ab ordnungsmäßig zu unterhalten;
insbesondere find Undichtigkeiten schleunigst zu beseitigen und im
Innern stark verkrustete Leitungen zu erneuern.

A-3. Spülabtritte , Wasch- und Spülbecken . Warmwaffer-
leitungen , Dampfkessel, hydraulische Maschinen und sonstige aus
einer Wasserleitung gespülte oder gespeiste Anlagen sind derart
ernzurichten, daß weder ein Rückstießen oder Rücksaugen von
Flüssigkeiten oder anderen Stoffen aus ihnen in die Wasserleitung,
noch eine schädliche Rückwirkung auf den Druck in der Straßen¬
leitung erntreten kann . Die hierzu gewählte Einrichtung muß der
Beaufsichtigung zugänglich sein, und nach längerem Gebrauche ern
Zurücktreten irgendwelcher Flüssigkeiten oder anderer Stoffe in dre
Leitung und Rückschläge sicher verhüten . Der Anschluß von An¬
lagen der genannten Art unterliegt in jedem Einzelfalle der Ge¬
nehmigung des Magistrats.

Konuszapfhähne stnd untersagt.
Unvorschriftsmäßig ausgeführte Anlagen müssen auf ergangene

Aufforderung alsbald entsprechend geändert werden.
Die Herstellung einer Verbindung zwischen Trmkwaffer-

leitung und Nutzwasserleitung oder einer der beiden mit einer
privaten Wasserversorgungsanloge ist verboten. Im übrigen bedarf
die Verbindung städtischer Wasseranschlußleitungen gleicher Art
untereinander der vorherigen Genehmigung des Magistrats.

An die Nutzwafferleitung dürfen nur Spülabtritte , Dampf¬
kessel und hydraulische Maschinen angeschlosfenwerden. Nutzwasser¬
zapfhähne im Innern von Gebäuden find untersagt , im Freren
dagegen gestattet , wenn an ihnen an augenfälliger Stelle ern
Schild mit der deutlichen Aufschrift „Kein Trinkwasfer " angebracht
wird.

8 4. Den Beauftragten des Magistrats ist auf Verlangen
jederzeit der Zutritt zu allen von der Wasserversorgungsanlage im
Innern des Grundstücks berührten Räumen zu gestatten.

8 5. Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverordnung werden,
sofern nicht höhere gesetzliche Strafen verwirkt sind, mit Geldstrafen
bis zu 30 Mk., im Unvermögenssalle mit verhältnismäßiger Haft
bestraft . ,

§ 6. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft . Gleichzeitig wird die denselben Gegenstand
betreffende Polizeiverordnung vom 15. August 1875 hiermit auf¬
gehoben.

Wiesbaden , den 8. September 1914.
Der Königliche Polizei -Präsident,

v. S ch e n ck.

Polizei -Verordnung
betreffend Abänderung des 8 8 der Baupolizei -Verordnung vom

7. Februar 1905 in der Abänderung vom 9. Januar 1908.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizei -Verwaltung in den neu erworbenen Landesteilen
vom 20 . Sevtember 1867 und der 88 148 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird
mit Zustimmung des Magistrats der Stadt Wiesbaden die
Baupolizei -Verordnung vom 7. Februar 1965 wie folgt ab¬
geändert :

In § 8, A. Absatz 7 find die Worte:
„Die Nordseite der Klopstockstraße zwischen Gutenbergplatz

und 2. Ringstraße , die Südseite der Klopstockstraße zwischen
Guteubergplatz und Wielandstraße einschließlich der großen Eck¬
abstumpfung an der Westseite der letzteren"
zu streichen und ist statt dessen einzufügen:

„Die Klopstockstraße zwischen Guteubergplatz und Naffauer
Ring ".

Wiesbaden , den 19. August 1914.
Der Polizei -Präsident.

v. S che n ck.

Polizei Verordnung
betreffend Ergänzung des 8 31 der Baupolizeiverordnung vom

7. Februar 1905.
Auf Grund der 88 6 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizei -Verwaltung in den neu erworbenen Landesteilen
vom 20. September 1867 und der 88 143 und 144 des Gejetzes
über die allgemeine Landcsverwaltung vom 30. Juli 1883 wird
mit Zustimmung des Magistrats der Stadt Wiesbaden der 8 31
der Baupolizeiverordnung vom 7 Februar 1905 wie folgt ergänzt:

Hinter Ziffer 3 wird hinter Absatz 2 als neuer Absatz 3 ern-

8^ USt' „Liegt die Traufe höher als 5 Meter über dem Gelände,
so müssen die Dachflächen durch Aussteigeluken bequem und
sicher zugänglich gemacht werden ."
Der bisherige Absatz 8 wird Absatz 4.
Als Absatz 5 folgt : _ . _

„Auf allen Schieferdächern, die neu- oder umgedecktwer-
den, müfsen Dachhaken fo zahlreich angebracht werden , daß
die Dachflächen sicher bestiegen werden können."
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

öffentlichung in Kraft.
Wiesbaden , den 12. Oktober 1914.

Der Königliche Polizei -Präsident,
v. S ch e n ck.

Ansprache an die Bevölkerung
über die Bedeutung und die Ausführung der Viehzählung

am 1. Dezember 1914.
Am 1. Dezember 1914 findet im Deutschen Reiche eine all¬

gemeine Viehzählung statt . Die Fragen , die hierbei an dre Be¬
völkerung gestellt werden, sind leicht verständlich ; ihre Beantwortung
verursacht nur geringe Mühe . „ . .

Es werden gezählt : Pferde , Rindvieh , Schafe , Schweine und
Ziegen , bei dem Rindvieh und den Schweinen auch die Unterarten.

Der Zähler hat innerhalb des ihm zugewiesenen Zählbezirkes
von Gehöft zu Gehöft und in diesem von Haushaltung zu Haus¬
haltung das in der Nacht vom 30 . November zum 1. De¬
zember 1914  auf dem Gehöfte vorhanden gewesene Vreh zu
zählen und die Zahl in die Zählbezrrksliste wahrheitsgetreu ern-

zutragen . Das Ergebnis ist dem Haushaltungsvorsteher vorzulegew?
und von ihm mündlich zu bestätigen.

Ueber die in den Zählbezirkstisten enthaltenen , den Viehbesttz
des einzelnen betreffenden Nachrichten ist das Amtsgeheimnis zu
wahren . Die Angaben dürfen nur zu amtlichen statistischen?
Arbeiten , nicht aber zu Steuerzwecken , benutzt werden.

Die Ergebnisse der Viehzählung dienen lediglich den Zwecken
der Staats - und Gemeindeverwaltung und der Förderung wissen¬
schaftlicher und gemeinnütziger Aufgaben , wie Hebung der Vieh¬
zucht. Insbesondere soll dadurch ein Einblick in die Fleischmengen
gewonnen werden , die durch die heimische Viehzucht für die Volks¬
ernährung verfügbar werden.

Die Erreichung des bedeutsamen Zweckes der Zählung hängt
zum großen Teile von der Mithilfe der Bevölkerung ab. An sto
wird daher die dringende Bitte oerichtet, das Zählgeschäft durch
bereitwilliges Entgegenkommen den Zählern , Ortsbehörden usw.
gegenüber zu erleichtern. Es bedarf einer großen Zahl freiwilliger
Zähler , die bei der Ausübung ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit die
Eigenschaft von öffentlichen Beamten  besitzen. Es steht
zu erwarten , daß wie bei früheren Zählungen so auch diesmal sich
in genügender Zahl Personen finden werden, die bereit find, dieses
Ehrenamt zu übernehmen ; sie würden damit dem allgemeinen öffent¬
lichen Interesse einen wesentlichen Dienst leisten.

Endlich ist noch in geeigneter Weise, namentlich durch Be¬
sprechung in den Gemeindeversammlungen , in den Schulen und.
durch Abdruck dieser. Ansprache in den amtlichen Blättern und in:
der Tagespreise der Zweck der bevorstehenden Zählung zur möglichst
allgememen Kenntnis zu bringen.

Die Aufbereitung der Ergebnisse der Zählung geschieht durch
das Königlich Preußische Statistische Landesamt in Berlin SW 68,.
Lindenstraße Nr . 28 , das zur Behebung etwa auftauchender Zweifel
auf jede Anfrage bereitwilligst Auskunft erteilen wird.

Eine etwaige Veröffentlichung der Ergebnisse wird so gehalten-
werden, daß darin die Angaben des einzelnen HaushaltungsvorsteLers-
in keinem Falle mehr erkennbar sind.

Berlin , im November 1914.
Der Präsident des Königlich Preuß . Statistischen Landesamtes.

In Vertretung : Kuhnert.

Berbixgn « « .
Die Glaserarbeiten iDrahtglas ) für den Werkstattanbau rust

dem städtischen Grundstück Bleichstraße 1/3 sollen rm Wege der?
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können während
der Vormittagsdienststunden im Verwaltungsgebäude Friedrich¬
straße 19 Zimmer Nr . 13 eingesehen , die Angebotsunterlagen
ausschließlich Zeichnungen auch von dort bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H . A. 117" versehene?
Angebote find spätestens bis

Samstag , den 28 . November 1914 , vormittags M/s Uhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart ber
etwa erscheinenden Anbieter , öder der mit schriftlicher Vollmacht.?
versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebene» «nd ausgesüllteu Ber-
dingungsformular einaereichten Angebote werden berücksichtigt..

Zuschlagsfrist : 36 Tage.
Wiesbaden , den 19. November 1914.

Städtisches Hochbauamt.

Wiesbadener Nachrichten.

Das Erfatzgeschäft im Jahre 1915 . Im Einverständnis mit
dem Reichskanzler wird nachstehendes bestimmt : 1. die Vorarbeiten
für das Ersatzgeschäft im Jahre 1915 stnd unverzüglich einzuleitenx
2. die Militärpflichtigen sind aufzufordern , sich in der Zeit vom
1. bis 15. Dezember 1914 zur Rekrutierungsstammrolle anzu¬
melden ; 3 . von den mit der Führung der Zivilstandsregister be¬
trauten Behörden und Personen find die nach 8 45, 7 a und b der
Wehrordnung anzufertigenden Auszüge aus dem Geburts - oder
Sterberegister den zuständigen Stellen zum I . Dezember 1914 zu
übersenden ; 4. für den Beginn des Musterungsgeschästs ist der
2. Januar 1915 in Aussicht zu nehmen.

Militärische Vorbereitung der Jugend . Der Herr Regier¬
ungspräsident hat einen Aufruf , der die militärische Vorbereitung,
betrifft , erlassen, der im Inseratenteil des Amtsblattes abgedruckt
ist In dem Aufruf wird erneut zur Teilnahme an der militäri¬
schen Ausbildung der Jugend aufgefordert , und es ist mit Rück¬
sicht auf das hohe vaterländische Interesse und den Vorteil , den
die Jugendlichen selbst von dieser Ausbildung haben , dringend
zu erhoffen, daß sich nunmehr auch im Stadtkreis Wiesbaden , wie
dies in anderen Kreisen des deutschen Vaterlandes bereits geschehen
ist, eine große Anzahl von Jugendlichen melden wird . Die mili¬
tärische Vorbereitung bezweckt, wie schon wiederholt bekannt gegeben
wurde , den jungen Leuten für den Fall ihres Diensteintrittes beim
Militär die Ausbildung zu erleichtern und ihnen im Dienst aus
Grund der abgelegten militärischen Vorbereitung gewisse Ver¬
günstigungen zu verschaffen. Ganz irrig ist die häufig vertretene
Auffassung , daß diejenigen jungen Leute, die den militärischen
Vorbereitungsdienst zurückgelegt haben, früher zum Militärdienst
einberufen würden , als andere , die den militärischen Vorbereitungs¬
dienst nicht mitgemacht haben . Wer aber die Bescheinigung , daß
er an der militärischen Vorbereitung teilgenommen hat , beim
Diensteintritt beim Militär vorzeigen kann , genießt gewisse Vor¬
teile beim Militär . Diese Vorteile der Bescheinigung kommen also
den Jugendlichen nicht zugute, die an einer Ausbildung teilnehmen,
die Jugendvcreine oder sonstige Korporationen in wohlgemeintester
Absicht selbständig ohne staatliche Mitwirkung ausüben . Durch
die Teilnahme an der militärischen Vorbereitung wird also
nicht ein früherer Diensteintritt herbeigeführt , sondern es werden
dem Jugendlichen , sobald er zum Diensteintritt mit seinen Alters¬
genossen an die Reihe kommt, Vorteile gewährt . In dieser schweren
und ernsten Zeit , in der fich das deutsche Vaterland gegen eine
Welt von Feinden zu verteidigen hat , ist es daher^Pflicht eines
Jeden , der Einfluß auf einen Jugendlichen hat , diesen zu veran¬
lassen daß er dem Ausruf des Herrn Regierungspräsidenten nach¬
kommt und fich sofort an der aus dem Aufruf zu ergehenden Stelle
schriftlich oder mündlich zur Teilnahme an der militärischen Vor¬
bereitung meldet.

Verantwortlicher Schriftleiter : W . Müller,  Wiesbaden ..
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